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MARIINA GELSINGER

KirchenkaumPädagogik als iszıplın
der TheologInnen?
Querschnitt urc Publikationen eines sich rasch ausbreitenden
Forschungs- un Arbeitsfeldes

Eın MNEeLLCS Forschungsfeld a der e  - Fine Auswahl wırd 1m Folgenden
Schnittstelle VONn Kunst und Kirche be- vorgestellt.
ginnt sich etablieren: KirchenRaum „Welche schwindelerregende unglaub-
Pädagogik. Während der Begriff „Mu- liche Entwicklung! Vor 200 Jahren WUu  Ian

seumspädagogik” spit gETAUMET Zeıt ın TE nıemand etwas Von Kirchenpädago-
aller Munde ist, wird bei der TEeCUEINN o1K, das Waort für den neugeborenen

Arbeitszweig vab S  n noch nıicht eiın-5Sprachschöpftung „Kirchenpädagogik”
nicht der erste Teıl des Begriffes mal  “ schreibt Birgıt Hecke-Behrends,
ausgetauscht, sondern insbesondere der itglie| des Vorstandes Bundesver-
Raum des rieDens Kunstwerken, band Kirchenpädagogik' (mit Sitz In
der Kirchenraum als lıturgischer Urt, Hannover) iın ihrem Vorwort ZuUr ZweEel-
bewusst miteinbezogen. Zunächst ın ten Ausgabe der Zeitschri Kiırchen-
der evangelischen Kırche Deutschlands PAdAZOZIK”, die mit dem Heftt 1/2001 ALS

verbreitet, ıst die Kırchenpädagogik der Taufe yvehoben wurde und INZWI-
dort Z7u einem der innovatıvsten (und schen einer Auflage Von etwa 45()
auch kreativsten) Felder der etzten Jah- uc halbjährlich erscheint.

geworden. Ausgehend der The-
> „Kirchen erzählen VOTITN Glauben”, Die Hefte des Bundesverbandes Kır-
dienen der Kirchenpädagogik Raume, chenpädagogik geben Raum ZUr | )ıs-
5Symbole und Kunstwerke als Mıttel der kussion. Angesprochen werden ın der
Verkündigung, Ins en geruten WUuT- I”raxıs tätıge KirchenpädagogInnen, de-
de diese Disziplin, uUm die 5ymboli Zielgruppe Kınder und Jugendli-
des Kirchenraumes, die sich nıcht 1111- che sind. Auf die kErwachsenenbildung
IMer unmittelbar erschließt, Erwachse- wurde die Tätigkeit des Vereins ZU-

NEÜN, Kindern und Jugendlichen näher nächst noch nicht erweiıtert. Praktische
Zu bringen, ] werden mM1€ pädago- Impulse ür Kirchenführungen, se
gisch-didaktischen Mitteln ungewohn- Anleitungen, Inhalte und zeitlicher Ab-
TE und uınerwartete Zugänge eröffnet. lauf werden ebenso beschrieben WIE

die didaktische Arbeit u themati-/Z1iel ist Cb, die Wahrnehmung ANIZUTEP-
und cdie Kunstwerke gleichsam „Je- schen Angeboten, ZuUuI1 Beispiel as

sen  4 lernen. Se1t st eine Reihe Aufgreiten kirchenjahreszeitlichen
VOon Publikationen ZUTr Kirchenpädago- Ihemenstellungen (Leben nd Tod ıIn
o1K in en Teilen Deutschlands erschie- der Fastenzeit...).
uf der Mitgliederversammlung des Bundesverbandes 41 ® September 2002 ın (Isnmabrück WUuT-
den acht „Thesen zur Kirchenpädagogik” beschlossen, siehe dazu dıie homepage des Verbandes
www.bvkirchenpaedagogzik.de.
Kirchenpadagogık. Zeitschrift des Bundesverbandes Kirchenpadagogıik e.V. (He.)
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KirchenRaumPädagogik als Disziplin 
der Theologlnnen? 
Querschnitt durch Publikationen eines sich rasch ausbreitenden 
Forschungs- und Arbeitsfeldes 

Ein neues Forschungsfeld an der 
Schnittstelle von Kunst und Kirche be­
ginnt sich zu etablieren: KirchenRaum 
Pädagogik. Während der Begriff "Mu­
seumspädagogik" seit geraumer Zeit in 
aller Munde ist, wird bei der neuen 
Sprachschöpfung "Kirchenpädagogik" 
nicht nur der erste Teil des Begriffes 
ausgetauscht, sondern insbesondere der 
Raum des Erlebens von Kunstwerken, 
der Kirchenraum als liturgischer Ort, 
bewusst miteinbezogen. Zunächst in 
der evangelischen Kirche Deutschlands 
verbreitet, ist die Kirchenpädagogik 
dort zu einem der innovativsten (und 
auch kreativsten) Felder der letzten Jah­
re geworden. Ausgehend von der The­
se "Kirchen erzählen vom Glauben", 
dienen der Kirchenpädagogik Räume, 
Symbole und Kunstwerke als Mittel der 
Verkündigung. Ins Leben gerufen wur­
de diese Disziplin, um die Symbolik 
des Kirchenraumes, die sich nicht im­
mer unmittelbar erschließt, Erwachse­
nen, Kindern und Jugendlichen näher 
zu bringen. Dabei werden mit pädago­
gisch-didaktischen Mitteln ungewohn­
te und unerwartete Zugänge eröffnet. 
Ziel ist es, die Wahrnehmung anzure­
gen und die Kunstwerke gleichsam "le­
sen" zu lernen. Seit 1998 ist eine Reihe 
von Publikationen zur Kirchenpädago­
gik in allen Teilen Deutschlands erschie­

nen. Eine Auswahl wird im Folgenden 
vorgestellt. 
"Welche schwindelerregende unglaub­
liche Entwicklung! Vor 20 Jahren wuss­
te niemand etwas von Kirchenpädago­
gik, das Wort für den neugeborenen 
Arbeitszweig gab es noch nicht ein­
mal", schreibt Birgit Hecke-Behrends, 
Mitglied des Vorstandes Bundesver­
band Kirchenpädagogik' (mit Sitz in 
Hannover) in ihrem Vorwort zur zwei­
ten Ausgabe der Zeitschrift Kirchen­
pädagogik 2, die mit dem Heft 1/ 2001 aus 
der Taufe gehoben wurde und inzwi­
schen in einer Auflage von etwa 450 
Stück halbjährlich erscheint. 

Die Hefte des Bundesverbandes Kir­
chenpädagogik geben Raum zur Dis­
kussion. Angesprochen werden in der 
Praxis tätige KirchenpädagogInnen, de­
ren Zielgruppe Kinder und Jugendli­
che sind. Auf die Erwachsenenbildung 
wurde die Tätigkeit des Vereins zu­
nächst noch nicht erweitert. Praktische 
Impulse für Kirchenführungen, genaue 
Anleitungen, Inhalte und zeitlicher Ab­
lauf werden ebenso beschrieben wie 
die didaktische Arbeit mit themati­
schen Angeboten, zum Beispiel das 
Aufgreifen von kirchenjahreszeitlichen 
Themenstellungen (Leben und Tod in 
der Fastenzeit ... ). 

Auf der Mitg liederversammlung des Bundesverbandes am 13. September 2002 in Osnabrück wur­
d en acht "Thesen zu r Kirchenpäd agogik" beschlossen, siehe dazu die homepage des Verbandes 
w ww.bvkirchenpaedagogik.de. 

, Kirchenpädagogik. Zeitschrift des Bundesverbandes Kirchenpäd agogik e.Y. (Hg.). 
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u  3 das Selbstverständnis der 1n die-Eiınzelne küuünstlerische Gestaltungsele-
mente 1n der an Kirchen, WIıE etwa S Bereich Tätıgen reflektieren.
Kriegerdenkmäler, werden Vo unter- Besonders auffallend ıst das Engage-
schiedlichen Aspekten betrachtet. Hier men(t, en Verein der Kirchenpädago-
spielt dije Vermittlung des historischen gik entsprechend ZuUu posıtionieren un
Hintergrundes SCHAUSO pine Ww1e den wesentlichen Anteil ustande-
die Frage nach dem pbersönlichen He- kommen dieses MEeUuUEN religionspäda-
ZUS Bel en angeführten Angeboten gogischen Bereiches Hır sich rekla-

mieren. Alles iın allem eiıne Zeitschrift,wird großes ugenmerk auf den Leıit-
satz „Kirchenräume ur Kınder mit die detaillierte Materalıen Hr den Fın-
en Sinnen ertahrbar machen“” gelegt. Satz der Kirchenpädagogik in der Pra-
Aufgegriffen wird die „Begegnung der X15 SOWIE bereits erprobte pädagogıi-

sche Ansätze und zahlreiche kreativeReligionen in der Kirchenpädagogik“
wıe auch dıe derzeitige Sıituation, dass Zugänge Themenstellungen bietet.
immer mehr Kinder nd ZW ar nicht
Nnur solche, die einer anderen relıgıösen 1C ur Cdie praktische Kirchenpäda-
ultur entstammen IM Rahmen des Z0gik VOor (Irt hat sich etabliert; auch
Unterrichts das erste al eiınen Kır- die religionspadagogischen Inshithite
chenraum betreten. an den Evangelisch-Theologischen Uni-
(enau beschriebene Arbeitsaufgaben versitaten beschäftigen sich ın ihrer
sind in der Zeitschritft ebenso inden wissenschaftlichen Forschung mit die-
WE Referate VO:  —. 5Symposien, Werk- ST MNEUECN Schnittstelle zwischen Kunst

und Kirche Hıer hat sich R1n breitesstatt-Tagungen und Fxamens- Oder Re-
terendarsarbeiten Kirchenpädago- Feld der interdisziplinären Auseinan-

dersetzung aufgetan.gik Besondere Aufmerksamkeit wird
der regionalen Vernetzung gyewidmet, Miıt den Bänden des relisiONSPÄdAZOYT-
7U Beispiel durch das Anführen VON schen Instituts Loccum ZUFY Kirchenpäda-
Ansprechpartnern ın den einzelnen ZOQIK” wiırd, WIıe A  JS Herausgeber Tho-
Bundesländern, den Hınweils auf Ver- IMas Klie ım Vorwort tormuliert, der
anstaltungen, Regionaltreffen, Tagun- Versuch unternommen, „die vielerorts
geChHh und Fortbildungsangebote der eiın- vertestigende Praxıs theologisch-litur-
zeinen (evangelischen Kirchen 11- gisch und religionsdidaktisch zZzu profi-
elle Publikationen, dıe Teil auch lieren, G1E also kritisch gegenzulesen”,
über die Konfessionsgrenzen nd die denn, S Klie, „die Kırche ıst kein belie-
u  1C Schwerpunktsetzung der Kır- ıger Raum”, und „Kirchenpädagogik
chenpädagogik hinausführen, werden ereignet sich 1 Vorhof heiligen (P-
kritisch rezensiert SOWI1E Medien, Spie- schehens | e ın den Bänden aANnSgE-
le und rojekte WI1Ee Beispiel eine tührten Materialien eignen sich außer
„Mobile Clockenwerkstatt“ für die für Kirchenführungen auch ür Kır-
praktische Arbeıt vorgestellt. | he Zeit- chenbesuche ım RKahmen es Keligions-
schrift wiırd auch als Medium genutzt, unterrichtes SOWIEC ür Veranstaltungen

T homas Kı (He.), Der Religion Kaum geben. Kirchenpädagogik und religiöses Lernen, Walter de
sr yter, Muünster 995 Kirchenpädagogik und Keligionsunterricht. 12 Unterrichtseinheiten tür alle
Schultormen. He Thonmas Kl 10, und ( hrıstiane-BE Julhus/Tessen OM Kameke/Thomas Klıe/Anmıta
Schürmann-Menzel, Der Keligion Kaum geben kıne kirchenpädagogische Praxishiltfe. He 1homas
Klie Keligionspädagogisches NnshtuLt LOCCUM, Rehburg-Loccum 1999
Vorwart der Herausgeber n UDer Keligion Kaum geben, 1999 D
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Einzelne künstlerische Gestaltungsele­
mente in oder an Kirchen, wie etwa 
Kriegerdenkmäler, werden von unter­
schiedlichen Aspekten betrachtet. Hier 
spielt die Vermittlung des historischen 
Hintergrundes genauso eine Rolle wie 
die Frage nach dem persönlichen Be­
zug. Bei allen angeführten Angeboten 
wird großes Augenmerk auf den Leit­
satz "Kirchenräume für Kinder mit 
allen Sinnen erfahrbar machen" gelegt. 
Aufgegriffen wird die "Begegnung der 
Religionen in der Kirchenpädagogik" 
wie auch die derzeitige Situation, dass 
immer mehr Kinder - und zwar nicht 
nur solche, die einer anderen religiösen 
Kultur entstammen - im Rahmen des 
Unterrichts das erste Mal einen Kir­
chenraum betreten. 
Genau beschriebene Arbeitsaufgaben 
sind in der Zeitschrift ebenso zu finden 
wie Referate von Symposien, Werk­
statt-Tagungen und Examens- oder Re­
ferendarsarbeiten zur Kirchenpädago­
gik. Besondere Aufmerksamkeit wird 
der regionalen Vernetzung gewidmet, 
zum Beispiel durch das Anführen von 
Ansprechpartnern in den einzelnen 
Bundesländern, den Hinweis auf Ver­
anstaltungen, Regionaltreffen, Tagun­
gen und Fortbildungsangebote der ein­
zelnen (evangelischen) Kirchen. Aktu­
elle Publikationen, die zum Teil auch 
über die Konfessionsgrenzen und die 
übliche Schwerpunktsetzung der Kir­
chenpädagogik hinausführen, werden 
kritisch rezensiert sowie Medien, Spie­
le und Projekte wie zum Beispiel eine 
"Mobile Glockenwerkstatt" für die 
praktische Arbeit vorgestellt. Die Zeit­
schrift wird auch als Medium genutzt, 

um das Selbstverständnis der in die­
sem Bereich Tätigen zu reflektieren. 
Besonders auffallend ist das Engage­
ment, den Verein der Kirchenpädago­
gik entsprechend zu positionieren und 
den wesentlichen Anteil am Zustande­
kommen dieses neuen religionspäda­
gogischen Bereiches für sich zu rekla­
mieren. Alles in allem eine Zeitschrift, 
die detaillierte Materialien für den Ein­
satz der Kirchenpädagogik in der Pra­
xis sowie bereits erprobte pädagogi­
sche Ansätze und zahlreiche kreative 
Zugänge zu Themenstellungen bietet. 

Nicht nur die praktische Kirchenpäda­
gogik vor Ort hat sich etabliert; auch 
die religionspädagogischen Institute 
an den Evangelisch-Theologischen Uni­
versitäten beschäftigen sich in ihrer 
wissenschaftlichen Forschung mit die­
ser neuen Schnittstelle zwischen Kunst 
und Kirche. Hier hat sich ein breites 
Feld der interdisziplinären Auseinan­
dersetzung aufgetan. 
Mit den Bänden des religionspädagogi­
sehen Instituts Loeeum zur Kirehenpäda­
gogik 3 wird, wie es Herausgeber Tho­
mas Klie im Vorwort formuliert, der 
Versuch unternommen, "die vielerorts 
verfestigende Praxis theologisch-litur­
gisch und religionsdidaktisch zu profi­
lieren, sie also kritisch gegenzulesen", 
denn, so Klie, "die Kirche ist kein belie­
biger Raum", und "Kirchenpädagogik 
ereignet sich im Vorhof heiligen Ge­
schehens"'. Die in den Bänden ange­
führten Materialien eignen sich außer 
für Kirchenführungen auch für Kir­
chenbesuche im Rahmen des Religions­
unterrichtes sowie für Veranstaltungen 

TlIolllas Klie (Hg.), Der Religion Raum geben. Kirchenpädagogik und religiöses Lernen, Walter de 
Gruyter, Münster 1998; Kirchenpädagogik und Religionsunterricht. 12 Unterrichtseinheiten für alle 
Schulformen. Hg. v. Thomas Klie, 2001 und Christiane-B. JuliusfTessen von KamekefThornas Klie/A nita 
Schiirmann-Menzel, Der Religion Raum geben. Eine kirchenpädagogische Praxishilfe. Hg. v. Thomas 
Klie. Religionspädagogisches Institut Loccum, Rehburg-Loccum 1999. 

, Vorwort der Herausgeber in: Der Religion Raum geben, 1999, 2. 

3 
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aus Vikarijatskursen. Mehrtfach be-VOon Kirchengemeinden. Besonders hın-
gewlesen WIT: E1 darauf, dass ZuUur tont wird die Praxiserprobtheit samt-

licher ModelleZielgruppe nicht [1UTr Kinder un Ju-
gendliche (im Rahmen ihrer Ausbil- Bei den Veröffentlichungen 7Ur Kir-
ung en, sondern auch ugen- chenpädagogik des Religionspädago-
merk aut Erwachsene gelegt wiırd, für gischen Instituts Loccum hande u  N
welche die Kirchenpädagogik Ange- sich ansprechende, gut Z lesende
bote Zur Wahrnehmungshilfe Kir- Bücher für die ”raxıs. 1 wird die
chenräumen bietet. Kirchenpädagogik auch als kreative
Tessen VONn Kameke oibt als Einstieg ın Wahrnehmungshilte tür Erwachsene
„Der eligion Kaum gveben. Fıne kir- Im ezug auf den Kirchenraum In Be-
chenpädagogische Praxishilte eiınen trachtn
Abriss ber das „CUC Interesse AIl Der 2002 erschienene Band „Kir-
Kirchenraum”; er zeıgt die Probleme chenräume Kunsträume” Aaus der
der Vermittlung religionspädagogi- VON Horst Schwebel herausgegebenen
scher Bezüge un die Entwicklung der Reihe „Asthetik Theologie Litur-
Kirchenpädagogik auf, die als Hand- gik wicdmet sich 1n Form einer Auf-
lungsfeld 991 auf der ersten Jahres- satzsammlung dem aktuellen ema
tagung des bundesweiten kirchenpä- der Einbindung zeıtgenössıischer Kunst
dagogischen Arbeitskreises ın nleh- ın Kirchenräume.“

|Die AutoriInnen kommen AUSs den ıuNUuNg an die Museumspädagogik als
Begriff defhiniert wurde. Seitdem hat terschiedlichsten 5Sparten künstleri-
sıch die Bezeichnung 1n der einschlägi- schen Schaffens beziehungsweise ha-
en Literahbur durchgesetzt. Der „Theo- ben als FunktonsträgerInnen ın irch-
meteil“” wiırd Vo u (‚örnandt” mıiıt lichen Institutionen Erfahrungen mit
didaktischen Überlegungen ZUr (Gestal- solchen gemacht, (hhe breite Fächerung
tung der Begegnung mit dem iırchen- un die unterschiedlichen ugänge
Tauımn weitergeführt 18—24) un ergeben sıch schon auUus den fa  s vierzig
schlie(st muıt einem Autsatz (C’hris- an der Publikation beteiligten Autorlin-
Hane-B. Julius ber die Inszenierung (Gemeinsam ıst ihnen en die Fr-
und Dramaturgie bei der Erschließung fahrunmg mıiıt zeiıtgenössischer Kunst in
des Kaumes S 3—-3 Kirchenräumen:; dabei werden einzel-
Den Giroßteil der Publikation bılden E Aktionen exemplarisch herausge-
drei umfangreiche „Materialteile”, diıe griffen. Bemerkenswert dabe! ıst, dass
In Methodische Bausteimne und Material nicht WIC () Oft allein die bildende
ür sogenannte „Begehungen“” (wie ın Kunst bemuht wırd, den zeitgenÖSs-
der einschlägigen Literatur die kirchen- S1  7  chen Kontext herzustellen, sondern
pädagogischen ngebote genannt WT1 - auch 1m Sinne eiINESs interdisziplinäaren
den) vegliedert werden. DITS Unter- Dialoges 5Sparten WwIıECe Film, Tanz, Thea
richtseinheiten stammen a  S der Arbeit ter, Lauteratur iıhren eg in den Kirchen-
des Religionspädagogischen Instituts, aun finden.

Xuth GÖörnand ıSt Redakteurin der Oobengenannten Zeitschritt.
Vgl Kirchenräume Kunstraume. Hintergründe, Erfahrungsberichte, U’raxisanleitungen für den
Umgang Mı zeıtgenössischer Kunst ın Kırchen Kın Handbuch, hg vVaumı Zentrum für Medien. Kımst
Kulhur HN Amt für G(ememdedienst der Fo.--Luhh Landeskırche Hannovers/Kunstiadienst der Evangelischen
Kırche Berlin (Asthetik Theologie Liturgik 7), LIT-Verlag, Münster U 2002 384) Br. 15,9 (D)
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von Kirchengemeinden. Besonders hin­
gewiesen wird dabei darauf, dass zur 
Zielgruppe nicht nur Kinder und Ju­
gendliche (im Rahmen ihrer Ausbil­
dung) zählen, sondern auch Augen­
merk auf Erwachsene gelegt wird, für 
welche die Kirchenpädagogik Ange­
bote zur Wahrnehmungshilfe von Kir­
chenräumen bietet. 
Tessen von Kameke gibt als Einstieg in 
"Der Religion Raum geben. Eine kir­
chenpädagogische Praxishilfe" einen 
Abriss über das "neue Interesse am 
Kirchenraum" ; er zeigt die Probleme 
der Vermittlung religionspädagogi­
scher Bezüge und die Entwicklung der 
Kirchenpädagogik auf, die als Hand­
lungsfeld 1991 auf der ersten Jahres­
tagung des bundesweiten kirchenpä­
dagogischen Arbeitskreises in Anleh­
nung an die Museumspädagogik als 
Begriff definiert wurde. Seitdem hat 
sich die Bezeichnung in der einschlägi­
gen Literatur durchgesetzt. Der "Theo­
rieteil" wird von Ruth Görnandt 5 mit 
didaktischen Überlegungen zur Gestal­
tung der Begegnung mit dem Kirchen­
raum weitergeführt (S. 18-24) und 
schließt mit einem Aufsatz von Chris­
tiane-B. Julius über die Inszenierung 
und Dramaturgie bei der Erschließung 
des Raumes (S. 25-31). 
Den Großteil der Publikation bilden 
drei umfangreiche "Materialteile", die 
in Methodische Bausteine und Material 
für sogenannte "Begehungen" (wie in 
der einschlägigen Literatur die kirchen­
pädagogischen Angebote genannt wer­
den) gegliedert werden. Die Unter­
richtseinheiten stammen aus der Arbeit 
des Religionspädagogischen Instituts, 

v. a. aus Vikariatskursen. Mehrfach be­
tont wird die Praxiserprobtheit sämt­
licher Modelle. 
Bei den Veröffentlichungen zur Kir­
chenpädagogik des Religionspädago­
gischen Instituts Loccum handelt es 
sich um ansprechende, gut zu lesende 
Bücher für die Praxis. Dabei wird die 
Kirchenpädagogik auch als kreative 
Wahrnehmungshilfe für Erwachsene 
im Bezug auf den Kirchenraum in Be­
tracht gezogen. 
Der 2002 erschienene Band 17 "Kir­
chenräume - Kunsträume" aus der 
von Horst Schwebel herausgegebenen 
Reihe "Ästhetik - Theologie - Litur­
gik" widmet sich in Form einer Auf­
satzsammlung dem aktuellen Thema 
der Einbindung zeitgenössischer Kunst 
in Kirchenräume.6 

Die AutorInnen kommen aus den un­
terschiedlichsten Sparten künstleri­
schen Schaffens beziehungsweise ha­
ben als FunktionsträgerInnen in kirch­
lichen Institutionen Erfahrungen mit 
solchen gemacht. Die breite Fächerung 
und die unterschiedlichen Zugänge 
ergeben sich schon aus den fast vierzig 
an der Publikation beteiligten AutorIn­
nen. Gemeinsam ist ihnen allen die Er­
fahrung mit zeitgenössischer Kunst in 
Kirchenräumen; dabei werden einzel­
ne Aktionen exemplarisch herausge­
griffen. Bemerkenswert dabei ist, dass 
nicht - wie so oft - allein die bildende 
Kunst bemüht wird, um den zeitgenös­
sischen Kontext herzustellen, sondern 
auch im Sinne eines interdisziplinären 
Dialoges Sparten wie Film, Tanz, Thea­
ter, Literatur ihren Weg in den Kirchen­
raum finden. 

5 Ruth Görnand ist Redakteurin der obengenannten Zeitschrift. 
6 	 Vgl. Kirchenräume - KWlsträume. Hintergründe, Erfahrwlgsberichte, Praxisa nleitungen für den 

Umgang mit zeitgenössischer Kunst in Kirchen. Ein Handbuch, hg. vom ZentmI/J f ür Medien, Kunst 
Kllitur il/! AlIlt.fiir Gemeindedienst der Ev.-Luth. Landeskirche Hann overs/Kunstdiensl der Evangelischen 
Kirche Berlin (Asthetik - Theologie - Liturgik 17), LIT-Verlag, Münster u.a. 2002. (384) Br. € 15,90 (0). 
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Der Aufbau der Publikation wiırd (nach genständigen Diskurs... | heses Buch
zahlreichen Grußworten) mit dem ı11 da  u verhelfen beiden dem ırch-
grundlegenden Kapiıtel „Der gebaute lichen Partner, der/die sich auf egen-
Kırchenraum” 5 33—-106) eröffnet. Im wartskunst einlassen will; em künst-
Anschluss daran iırd die Einbindung lerischen Partner, der/die sıch auf e1n
der „Künste” ım Kirchenraum anhand Projekt aıt der Kirche einlassen ıll

Wiünschenswert waäare eine Dokumen-Von Beispielen verschiedener Kırchen-
gemeinden un Kunstdiensten tatıon mıt Bildmaterial der beschriebe-
evangelischen Kirchen vorgestellt 5 Men Projekte, sowochl In dieser als auch
109—225). Im Weıteren werden 1 Ka- bei der 1 derselben Reihe Stam-
pitel „Handlungskonzepte und Finan- menden 1Im Folgenden angeführten
zierungsmodelle” S 229—307) bereits Publikation Die Forderung nach e1-
Anregungen und Hiltestellungen Hır Ne ansprechenderen, übersichtliche-
die konkrete Umsetzung der he- en Layout scheint he] der Kreativıtät
schriebenen Projekte erläutert. Kon- des Inhalts berechtigt ’u SEeIN. „Kir-
Hiktverläufe und kırchliche Entschei- chenräume Kunstraäume“ e1n P’ra-
dungsprozesse werden dabei ZCeNAUSO xishandbuch auch ZUITI Durchblättern
aufgegriffen wıe die Diskussion ber und Schmökern tür all jene, die
das Verhältnis Kunst un Kirche dem notwendigen Dialog der egen-
Im Horizont des (‚emeimdeautbaus. wartskunst mi1t der rche überzeugt
Unter dem Kapite! „Hinweise“” (5 A195— sind S1ie werden in diesem Buch auf
346) haben verschiedene ın der ?raxıs der Suche nach Erfahrungswerten, An-
tätıge AutoriInnen konkrete Hilfestel- CX  n und Hilfestellungen sicher-
lungen un Erläuterungen ZUT Durch- lıch fündig.
ührung Wettbewerben, Kunstaus-
stellungen und zZzum praktischen (Jm- FEbentalls der Reihe „Asthetik Theolo-
BANE mit kirchlichem Kunstgut (In- 1E Liturgik” entstammt der Ban
ventarısierung) zusammengefasst. Am „Kirchen Xaum Pädagogik“” dessen
Schluss der Publikation werden Doku- Beitrage auf zwei ymposien Z den
mente Fragestellung „Kirche und Themen „Kıirche als Zeichen-Raum (1 -

bildende Kıuımst der Gegenwart” und schließen” und Wiederentde-
Stellungnahmen Von Kunstbeauftrag- ckung des eiligen KRaumes“” 7
ten SUZUSAaKEN als „dokumentarischer rückgehen. Den sıieben Autoren, die
Anhang” angeführt. nıcht ur dem vielfältigen Feld der
|Der Herausgeber tormulhiert das Ziel theologischen Disziplinen stammen,

sondern auch 1m HBereich Museumswe-der Publikation folgendermaisen: „Die
Einsicht I11US5S5 auch unter Theologen S11 ätıg sSind, geht S dabei mehr un

eine wissenschaftliche Diskussion dessıch greifen, dass Umgang mnıLt
Kunst nicht eine Angelegenheit des Ne- Raumverständnisses und dessen päda-
benbe!l SeIn kann. S1e tordert eindrin- zogischer Nutzung als Urn konkrete
vende Auseinandersetzung mıiıt den ıhr Praxisbeispiele. Im Vordergrund StC-
jeweils eıgenen konstitutiven C’harak- hen theoretische und methodische Z
teristika und das Fintreten in einen e1- gyange Ihema kaumertahrung.

Kırchenräume Kunstraume, Rı hıter, Virwart de:  S He ZZ.  22
Kırchen Kaum Pädapogik, he Von 51er0 Glockzin-Bever und Jors! Schrwebel (Asthetik Theologie

Liturgik, Bd 12), LIL-Verlag, Münster U.<), E, 17, 90 (1D)
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Der Aufbau der Publikation wird (nach 
zahlreichen Grußworten) mit dem 
grundlegenden Kapitel "Der gebaute 
Kirchenraum" (5. 33-106) eröffnet. Im 
Anschluss daran wird die Einbindung 
der "Künste" im Kirchenraum anhand 
von Beispielen verschiedener Kirchen­
gemeinden und Kunstdiensten von 
evangelischen Kirchen vorgestellt (5. 
109-225). Im Weiteren werden im Ka­
pitel "Handlungskonzepte und Finan­
zierungsmodelle" (5. 229-307) bereits 
Anregungen und Hilfeste11ungen für 
die konkrete Umsetzung der zuvor be­
schriebenen Projekte erläutert. Kon­
fliktverläufe und kirchliche Entschei­
dungsprozesse werden dabei genauso 
aufgegriffen wie die Diskussion über 
das Verhältnis von Kunst und Kirche 
im Horizont des Gemeindeaufbaus. 
Unter dem Kapitel "Hinweise" (5. 315­
346) haben verschiedene in der Praxis 
tätige AutorInnen konkrete Hilfestel­
lungen und Erläuterungen zur Durch­
führung von Wettbewerben, Kunstaus­
stellungen und zum praktischen Um­
gang mit kirchlichem Kunstgut (In­
ventarisierung) zusammengefasst. Am 
Schluss der Publikation werden Doku­
mente zur Fragestellung "Kirche und 
bildende Kunst der Gegenwart" und 
Stellungnahmen von Kunstbeauftrag­
ten sozusagen als "dokumentarischer 
Anhang" angeführt. 
Der Herausgeber formuliert das Ziel 
der Publikation folgendermaßen: "Die 
Einsicht muss auch unter Theologen 
um sich greifen, dass Umgang mit 
Kunst nicht eine Angelegenheit des Ne­
benbei sein kann. Sie fordert eindrin­
gende Auseinandersetzung mit den ihr 
jeweils eigenen konstitutiven Charak­
teristika und das Eintreten in einen ei­

genständigen Diskurs . .. Dieses Buch 
will dazu verhelfen - beiden: dem kirch­
lichen Partner, der / die sich auf Gegen­
wartskunst einlassen will; dem künst­
lerischen Partner, der/die sich auf ein 
Projekt mit der Kirche einlassen will." ? 
Wünschenswert wäre eine Dokumen­
tation mit Bildmaterial der beschriebe­
nen Projekte, sowohl in dieser als auch 
bei der - aus derselben Reihe stam­
menden - im Folgenden angeführten 
Publikation. Die Forderung nach ei­
nem ansprechenderen, übersichtliche­
ren Layout scheint bei der Kreativität 
des Inhalts berechtigt zu sein. "Kir­
chenräume - Kunsträume" - ein Pra­
xishandbuch auch zum Durchblättern 
und Schmökern für a11 jene, die von 
dem notwendigen Dialog der Gegen­
wartskunst mit der Kirche überzeugt 
sind. Sie werden in diesem Buch auf 
der Suche nach Erfahrungswerten, An­
regungen und Hilfestellungen sicher­
lich fündig. 

Ebenfalls der Reihe "Ästhetik - Theolo­
gie - Liturgik" entstammt der Band 
"Kirchen - Raum - Pädagogik" Sdessen 
Beiträge auf zwei Symposien zu den 
Themen "Kirche als Zeichen-Raum er­
schließen" (1999) und "Wiederentde­
ckung des heiligen Raumes" (2001) zu­
rückgehen. Den sieben Autoren, die 
nicht nur aus dem vielfältigen Feld der 
theologischen Disziplinen stammen, 
sondern auch im Bereich Museumswe­
sen tätig sind, geht es dabei mehr um 
eine wissenschaftliche Diskussion des 
Raumverständnisses und dessen päda­
gogischer Nutzung als um konkrete 
Praxisbeispiele. Im Vordergrund ste­
hen theoretische und methodische Zu­
gänge zum Thema Raumerfahrung. 

7 Kirchenräume - Kunsträume, Richter, Vorwort des Hg., 22. .. 
S Kirchen - Raum - Pädagogik, hg. von Sigrid Glockzin-Bever und Horst Schwebel (Asthetik - Theologie 

- Liturgik, Bd . 12), UT-Verlag, Münster u.a. 2002, € 17,90 (D). 
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Die Pu  ıkatıon spricht theologisc Eine jJüngst erschienene Publikation
Vorgebildete an und die 1ISKUSSI- ZWEI evangelischen Theologinnen,
ONn der edeutung un Vermittlung des die ın Ausbildungskursen für Kirchen-
Kirchenraumes auf wissenschaftlichem führerInnen atıg sınd, Orien hert sich
Nıveau. Kontrovers und itisch wird weitgehend einer a der Vermuitt-
cdas Selbstverständnis der Kirchen- lung VOon Kirchenräumen interessierten
raumpädagogik reflektiert. /7u MNennenNn Leserschaft. UDer ıte „Kirchenpädago-
ıst hier insbesondere der Aufsatz Vo gik” mit dem Zusatz „Kirchen en,
Andreas Merthn mıit dem provokanten entdecken nd verstehen |U scheint
1te „Die Kırche als Jurassıc Par War ım Erscheinungsjahr 2003 schon
der Lässt sich religiöses Raumgefühl abgegriffen, der Inhalt bringt
pädagogisch klonen?“ @] werden jedoch interessante MNEUE Aspekte Vn

Einwände vorgebracht, dıe auft die Praxismodellen, gut lesbare FEintührun-
bereits zahlreich publizierten Praxis- en SOWIE allgemeine Aspekte der Kır-
modelle und ihre theoretischen Legiti- chenpädagogik, verbunden mıt einer

Ruüuckschau auf deren Entstehen.mierunNgen ezug nehmen. Zielper-
spektiven, die rage ach eiınem VOeT- Angesichts der Tatsache, dass Kırchen-
mittelbaren Raummythos des Protes- raume als Besichtigungsziele CUTODA-
tanthısmus un die Forderung die weıt ımmer mehr Menschen anlocken,
irchenpädagogik, einen Beitrag zu tormuliert der Magdeburger evangeli-
besseren Verständnis des aktuellen Kir- sche Bischof Axel Noack als Anliegen
chenbaus fn eisten, SOWI1E dıe r1arı der Publıkation Im Geleitwort den Ap-
die KirchenpädagogInnen, nicht mehr pell: „Dass wır ihnen nıchts schuldig
den Gottesdienst selbst, „sondern SEe1- bleiben und SIE die Kırchengebäude

nıcht 1Ur als Uuseum kennen lernen,2148 (Irt zum religiösen Biotop zu [Tla
xchen werden dabei herausfordernd sondern als relig1öse Käume, die im

formuliert. eDTrTauc der Gemeinde sind“."
[)as Buch, das sich an iın der Ausbil- Kirchenpädagogik als „religionspäda-
dung Stehende SE1 5 in ule, Stu- gogisches Teilgebiet” iırd als wıssen-
1Um der Erwachsenenbildung rich- schaftliche Diszıplın weitgehend
tet, gibt Anstöße ZuUr kritischen Refle- VOon eologInnen und PädagogInnen
X10N des Selbstverständnisses der Kır- wahrgenommen. KunsthistorikerInnen,
chenpädagogik nd tordert, Konse- die sıch der wissenschaftftlichen 1TOTr-
QqUENZEN für einen didaktisch verant- schung Von Kirchen ihrer Symbolik PficC
wortlichen Umgang muıt dem Kıirchen- verschrieben haben, scheinen dieses
[AUIN zZu überlegung. Nachzugehen ıst Feld/diesen Vermittlungsort kaum Hr
auf jeden Fall der Forderung Horst sich entdeckt Zu haben ıne Ausnah-
Schwebel nach einer „Raumhermeneu- stellt dieses Arbeitsbuch dar, das,
Hg einer Disziplin, die dem Vaerständ- auf P”Praxiısnähe angelegt, d der Schnitt-
M1ıS der Wırkung eINESs Kaumes auf den stelle Vo drei unterschiedlichen Diszi-
Menschen dienen soll plinen ansetzt Hier ırd kunsthistori-

Mertin, 1197 Kirchen Kaum Padagogik, 124
Birgit Neumann/Antıe CT, Kırchenpadagogik. Kirchen Ööffnen, entdecken un verstehen. Fın
Arbeitsbuch. Mit einer kunstgeschichtlichen UÜbe  cht Marlına Sihnder-Gaf, (‚ütersloher Ver-

F
lagshausZ Br. 19,95 (D)
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Die Publikation spricht theologisch 
Vorgebildete an und führt die Diskussi­
on der Bedeutung und Vermittlung des 
Kirchenraumes auf wissenschaftlichem 
Niveau. Kontrovers und kritisch wird 
das Selbstverständnis der Kirchen­
raumpädagogik reflektiert. Zu nennen 
ist hier insbesondere der Aufsatz von 
Andreas Mertin mit dem provokanten 
Titel "Die Kirche als Jurassic Park? 
Oder: Lässt sich religiöses Raumgefühl 
pädagogisch klonen?" Dabei werden 
u .a. Einwände vorgebracht, die auf die 
bereits zahlreich publizierten Praxis­
modelle und ihre theoretischen Legiti­
mierungen Bezug nehmen. Ziel per­
spektiven, die Frage nach einem ver­
mittelbaren Raummythos des Protes­
tantismus und die Forderung an die 
Kirchenpädagogik, einen Beitrag zum 
besseren Verständnis des aktuellen Kir­
chenbaus zu leisten, sowie die Kritik an 
die KirchenpädagogInnen, nicht mehr 
den Gottesdienst selbst, "sondern sei­
nen Ort zum religiösen Biotop zu ma­
chen" 9, werden dabei herausfordernd 
formuliert. 
Das Buch, das sich an in der Ausbil­
dung Stehende - sei es in Schule, Stu­
dium oder Erwachsenenbildung - rich­
tet, gibt Anstöße zur kritischen Refle­
xion des Selbstverständnisses der Kir­
chenpädagogik und fordert, Konse­
quenzen für einen didaktisch verant­
wortlichen Umgang mit dem Kirchen­
raum zu überlegung. Nachzugehen ist 
auf jeden Fall der Forderung von Horst 
Schwebel nach einer "Raumhermeneu­
tik", einer Disziplin, die dem V2rständ­
nis der Wirkung eines Raumes auf den 
Menschen dienen soll. 

Eine jüngst erschienene Publikation 
von zwei evangelischen Theologinnen, 
die in Ausbildungskursen für Kirchen­
führerInnen tätig sind, orientiert sich 
weitgehend an einer an der Vermitt­
lung von Kirchenräumen interessierten 
Leserschaft. Der Titel "Kirchenpädago­
gik" mit dem Zusatz "Kirchen öffnen, 
entdecken und verstehen" 10 scheint 
zwar im Erscheinungsjahr 2003 schon 
etwas abgegriffen, der Inhalt bringt 
jedoch interessante neue Aspekte von 
Praxismodellen, gut lesbare Einführun­
gen sowie allgemeine Aspekte der Kir­
chenpädagogik, verbunden mit einer 
Rückschau auf deren Entstehen. 
Angesichts der Tatsache, dass Kirchen­
räume als Besichtigungsziele europa­
weit immer mehr Menschen anlocken, 
formuliert der Magdeburger evangeli­
sche Bischof Axel Noack als Anliegen 
der Publikation im Geleitwort den Ap­
pell: "Dass wir ihnen nichts schuldig 
bleiben - und sie die Kirchengebäude 
nicht nur als Museum kennen lernen, 
sondern als religiöse Räume, die im 
Gebrauch der Gemeinde sind" .l1 
Kirchenpädagogik als "religionspäda­
gogisches Teilgebiet" wird als wissen­
schaftliche Disziplin weitgehend nur 
von TheologInnen und PädagogInnen 
wahrgenommen. KunsthistorikerInnen, 
die sich der wissenschaftlichen Erfor­
schung von Kirchen ihrer Symbolik etc. 
verschrieben haben, scheinen dieses 
Feld/diesen Vermittlungs ort kaum für 
sich entdeckt zu haben. Eine Ausnah­
me stellt dieses Arbeitsbuch dar, das, 
auf Praxisnähe angelegt, an der Schnitt­
stelle von drei unterschiedlichen Diszi­
plinen ansetzt. Hier wird kunsthistori­

, Merlin, in: Kirchen - Raum - Pädagogik, 124. 
10 	 Birgit NelIInann/Antje Rösener. Ki rchenpädagogik. Kirchen öffnen, entdecken und verstehen. Ei n 

Arbeitsbuch. Mit einer kunstgeschich tlichen Ubersicht von Mllrtina Sünder-Gaß, Güters loher Ver­
lagshaus 2003. (188) Br. € 19,95 (0). 

11 Ebd.,7. 
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Kırchenräumen In Oorm der Kirchen-sche Kompetenz mit theologischer und
pädagogischer Fac  ennn  18 SOWI1E mıit pädagogik der Kirchenraumpädago-
praktischen Ansätzen aus der Muse- gik auf Osterreich übergreift. Einzelne
umspädagogik und Tourismusindus- Vorstöße ıIn diese ichtung sind bei-
trıe verbunden. [Das Ansteuern der spielsweise in der LDhiözese inz in Form

des kunstbaukastens eiınes Vermitt-Zielgruppe, der sogenannten Kirchen-
ternen, auftf die sich dieses Buch spezla- lungsangebotes des Instituts für Kunst
lisiert, wird bereits ım ersten Kapitel der Kath Theol Privatuniversität s

mit dem Untertitel „Kirchenbesuch wıe ın der kErzdiözese Salzburg nd der
statt Gottesdienstbesuch“ themahsıert. [ hözese Innsbruck ın Zusammenarbeit
en vorhandenen Angeboten, einem mıit den jeweiligen Stellen tür Touris-
Überblick Zu den Antängen der Kir- muspastoral bereits 1 Gange.'
chenpädagogik (mit einem Vergleich
der Entwicklung der Kirchenpädago- olgende Publikationen wurden
gik ın ( Ist- und Westdeutschland, der rezensiert:
auf den unterschiedlichen geografi-
schen Tätigkeitsbereichen der beiden Sıgrıd Glockzim-Bever/Horsi Schwebel (Hg.), Kır-

chen Raum Padagogık, (Asthetik eologıeAutorinnen basiert), dem ingehen auf Liturgik, Bd 12 LII-Verlag, Munster 2002
(2 Br. 17,' (D)die Bedeutungsebenen des Kirchenrau-

INEes werden didaktische Leitlinien und, Kırchenpädagogıik. Zeitschrift des Bundesver-
bandes Kirchenpädagogik E.V. (He.), HannoverWIE 0S der /Zusatz „Arbeitsbuch“” V ab | /2001spricht, zahlreiche Beispiele und Mo- Thomas Klıie (Hg.), Kırchenpadagogik ınd Keli-

dule für Kirchenführungen präsentiert. gionsunterricht. RJ Unterrichtseinheiten tür alle
[)as letzte Drittel des Arbe  uches ist Schulfarmen. Keligionspadagogisches nshtut

Loccum , ehburg-Loccum 2007 3r“einem UÜberblick über „Methoden und
(lnmshane-B. )ulius/Tessen Un Kameke/Thomas Klie/nhalte der Kunstgeschichte” gewid- Anilka Schürmanit-Menzel, e KReligion Kaum 5!met Didaktisch Vorbı  aft wird dabe:i ben kine kirchenpädagogische P”raxishilfe. He

anhand zahlreicher Skizzen XYrofßes Au- TIThomas lie Keligionspädagogisches Institut

genmerk auf Verständlichkeit und An- Loccum, Kehburg-Loccum | 9 Br.
Kirchenräume Kunstraume. Hintergründe, Er-schaulichkeit gelegt. Kunsthistorischen tah rungsberichte, Praxisanlei Hu HSC füi den Um -

Lalen, dAie kirchenpädagogische Arbeit A mık zeitgenössischer Kıumst 1n Kıirchen. Mın
leisten, werden dabei im hnellvertfah- Handbuch, he Zentrum Für Medien HNS

Kıulltur Im mi ür Gemenmdedienst der ku.-Luth.TeNn kunsthistorische Methoden, EpO- Landeskirche Hannovers, Kunstdienst der Fvan-chen un Ausstattungsgegenstände iIm gelischen Kirche Berlin (Asthetik-Theologie-Li-Kirchenraum vermittelt. turgıe, 17), IT Verlag, Münster 2002
Br. 15,90 (D)Es ist vermutlıch mehr eine rage

der Zeıt und des kEngagements SOWIE Birgat Neumann/Antıe KRosener, Kirchenpädagogik.
Kırchen öffnen, entdecken und verstehen. Einder UOrganisationskompetenz einzelner Arbeitsbuch. Mit einer kunstgeschichtlichenVerantWortlicher, HIS das Feuer der UÜbersicht Martina Stnder-Gafs, („tüuterslioher

Begeisterung Hır die Vermittlung V Verlagshaus, („utersicoh r 995 D)

i} Kontakt: Instihut hür Kunstwissenschaft un Asthetik: D’rof. Dr. Maonika Leisch-Kiesl/, Katlhı Theaol.
I’rıyatunıversitat, Bethlehemstraße A, 402() LinZ, Tel 7854293-4190, FH-Mail kunst-insthibhut@kbhu-
Iınz.ac.at
Referat für Tounsmus urn Freizeitpastoral: Anton Wintersteller, “TZC1O: Salzburg, Kapitelplatz
2' 010 Salzburg, Tel /-2U F-Mail tourısmuspastoral@seelsorge.kirchen.net
Keferat Mir Tourısmus nd Freizeitpastoral: Mag ( hristian Nuener, Diozese Innsbruck, Kiedgasse Y
20 Innsbruck, Tel 0512/ 2230-582, E-Mail: christban.nuener@di0cezese-innsbruck.at
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sche Kompetenz mit theologischer und 
pädagogischer Fachkenntnis sowie mit 
praktischen Ansätzen aus der Muse­
umspädagogik und Tourismusindus­
trie verbunden. Das Ansteuern der 
Zielgruppe, der sogenannten Kirchen­
fernen, auf die sich dieses Buch spezia­
lisiert, wird bereits im ersten Kapitel 
mit dem Untertitel "Kirchenbesuch 
statt Gottesdienstbesuch" thematisiert. 
Neben vorhandenen Angeboten, einem 
Überblick zu den Anfängen der Kir­
chenpädagogik (mit einem Vergleich 
der Entwicklung der Kirchenpädago­
gik in Ost- und Westdeutschland, der 
auf den unterschiedlichen geografi­
schen Tätigkeitsbereichen der beiden 
Autorinnen basiert), dem Eingehen auf 
die Bedeutungsebenen des Kirchenrau­
mes werden didaktische Leitlinien und, 
wie es der Zusatz "Arbeitsbuch" ver­
spricht, zahlreiche Beispiele und Mo­
dule für Kirchenführungen präsentiert. 
Das letzte Drittel des Arbeitsbuches ist 
einem Überblick über "Methoden und 
Inhalte der Kunstgeschichte" gewid­
met. Didaktisch vorbildhaft wird dabei 
anhand zahlreicher Skizzen großes Au­
genmerk auf Verständlichkeit und An­
schaulichkeit gelegt. Kunsthistorischen 
Laien, die kirchenpädagogische Arbeit 
leisten, werden dabei im Schnellverfah­
ren kunsthistorische Methoden, Epo­
chen und Ausstattungsgegenstände im 
Kirchenraum vermittelt. 
Es ist vermutlich nur mehr eine Frage 
der Zeit und des Engagements sowie 
der Organisationskompetenz einzelner 
Verantwortlicher, bis das Feuer der 
Begeisterung für die Vermittlung von 

Kirchenräumen in Form der Kirchen­
pädagogik oder Kirchenraumpädago­
gik auf Österreich übergreift. Einzelne 
Vorstöße in diese Richtung sind bei­
spielsweise in der Diözese Linz in Form 
des kunstbaukastens - eines Vermitt­
lungsangebotes des Instituts für Kunst 
der Kath. Theol. Privatuniversität - so­
wie in der Erzdiözese Salzburg und der 
Diözese Innsbruck in Zusammenarbeit 
mit den jeweiligen Stellen für Touris­
muspastoral bereits im Gange. 12 

Folgende Publikationen wurden 
rezensiert: 

Sigrid Glockzin-Bever/Horst Schwebel (Hg.), Kir­
chen - Raum - Pädagogik, (Ästhetik - Theologie 
- Liturgik, Bd. 12) LIT-Verlag, Münster 2002. 
(205) Br. € 17,90 (0). 

Kirchenpädagogik. Zeitschrift des Bundesver­

bandes Kirchenpädagogik e.v. (Hg.), Hannover 

ab 1/2001. 

Thomas Klie (Hg.), Kirchenpädagogik und Reli­

gionsunterricht. 12 Unterrichtseinheiten für alle 

Schulformen. Religionspädagogisches Institut 

Loccum, Rehburg-Loccum 2001. (159) Br. 

Christiane-B. JuliuslTessen von KamekeITlwmas Klie/ 
Anita Schürmanl1-Menzel, Der Religion Raum ge­
ben. Eine kirchenpädagogische Praxishilfe. Hg. 
v. Thomas Klie. Religionspädagogisches Institut 
Loccum, Rehburg-Loccum 1999. (152) Br. 
Kirchenräume - Kunsträume. Hintergründe, Er­
fahrungsberichte, Praxisanleitungen für den Um­
gang mit zei tgenössischer Kunst in Kirchen. Ein 
Handbuch, hg. vom Zen trum für Medien Kunst 
Kultur im Amt für Gemeinded ienst der Ev.-Luth. 
Landeskirche Hannovers, Kunstdienst der Evan­
gelischen Kirche Berlin (Ästhetik-Theologie-Li­
turgie, Bd. 17), LIT Verlag, Münster 2002. (384) 
Br. € 15,90 (0). 
Birgit Neumann/Antje Rösener, Kirchenpädagogik. 
Kirchen öffnen, entdecken und verstehen. Ein 
Arbeitsbuch. Mit einer kunstgeschichtlichen 
Übersicht von Martina Siinder-Gaß, Gütersloher 
Verlagshaus, Gütersloh 2003. (188) Br. € 19,95 (0). 

Kontakt: Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik: Prof. DDr. Monika Leisch-Kiesl, Kath. Theol. 
Privatuniversität, Bethlehemstraße 20, 4020 Linz, Tel. 0732/784293-4190, E-Mail: kunst-institut@ktu­
linz.ac.at 
Referat für Tourismus und Freizeitpastoral: Anton Wintersteller, Erzdiözese Salzburg, Kapitelplatz 
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